
14 Sonntag, 3. März 2019Thurgau

«BeiVereinsarbeit ist derThurgau stark»
Jubiläum ImNovember jährt sich der Tag der Unterzeichnung derUNO-Kinderrechtskonvention zum30.Mal. Diese Rechte spielen auch

imThurgau einewichtige Rolle. Der Kantonwill dafür sensibilisieren. Und erwill, dass dieGemeinden kinderfreundlichwerden.

Interview: Larissa Flammer

Seit es die Kinderrechtskonvention
gibt, werden Kinder als eigenständige
Individuen angesehen, die eine eigene
Meinung haben und diese auch äussern
dürfen. Leiter Pascal Mächler erklärt,
warum seine Thurgauer Fachstelle für
Kinder-, Jugend- und Familienfragen
den Schwerpunkt dieses und vergange-
nes Jahr auf die Kinderrechte legt.

Warumwurdevor 30 Jahrendie
UNO-Kinderrechtskonvention
unterschrieben?
Pascal Mächler: Der Hauptgrund war
damals, dass Kinder nicht mehr als Ob-
jekte, sondern als Rechtssubjekte ange-
sehenwerden und somit für alle Kinder
der Welt eine Basis für gleiche Rechte
geschaffenwurde.DieSchweizhat übri-
gens erst acht Jahre später unterschrie-
ben.

Warumist dieKinderrechtskonven-
tion fürdie Schweizwichtig?
Wichtig ist, dass Kinder in der Schweiz
über ihre Rechte Bescheid wissen und
ihnenbewusst ist, dassErwachsenedie-
seRechte einhaltenmüssen.Das anste-
hende Jubiläum der Kinderrechte ver-
anlassteunserekantonaleFachstelle,das
Thema als ein Schwerpunktthema zu
setzen.WirwollendieBevölkerungund
die Fachpersonen sensibilisieren.

Wasändert sich fürFachpersonen
durchdieKinderrechte?
Es ist eine Haltungsfrage. Wenn ihnen
bewusst ist, dass Kinder Rechte haben,
begegnen sie ihnen anders. Die Kinder-
rechtskonvention ist zudem ein Argu-
ment für sie, warum sie sich für Kinder
einsetzenundwarumdieseArbeitwich-
tig ist.

Wiegeht esdenndenKindern im
Thurgau?
Es geht ihnen gut. Die «Kunden» unse-
rer Fachstelle, die Politischen Gemein-
den, die Schulenoder Institutionenzum
Beispiel, wüssten das aber besser. Wir
sindübergeordnet tätig. ImThurgaugibt
es sehr vieleAktionenundAktivitäten in
der Kinder- und Jugendförderung. Es
passiert sehr viel inderVereinsarbeit.Da
sind wir im Thurgau stark, wir pflegen
die Vereinskultur.

Sie sprechenvonKindernundvon
Jugendlichen. Fürwengeltendie
Kinderrechte?
FürKinderund Jugendlichebis 18 Jahre.

DieFachstelledesKantonshatdie
KinderrechtenunzueinemSchwer-
punktthemagemacht.Wasbedeutet
daskonkret?
Es sindverschiedeneAktionenundVer-
anstaltungen imThurgaugeplant.Unse-
re Fachstelle koordiniert diese, über-

nimmtdieMedienarbeit undorganisiert
zweiNetzwerktreffenzudiesemThema
– eines hat vergangenen November
schon stattgefunden. Eine Fachperson
von Unicef hat dabei über die Kinder-
rechte informiert. Das Thema hat sehr
interessiert. Eswaren 130Leute da:Ge-
meindevertreter, Schulleiter, Fachperso-
nen von Fachstellen.

Unddas zweiteNetzwerktreffen?
Dasfindetam20.November, amTagder
Kinderrechte, statt. Unsere Aufgabe ist
es, dieses inKooperationmitdenAkteu-
renderKinder- und Jugendförderungzu
planen.

Was fürVeranstaltungenundAktio-
nenwirdesnochgeben?
An einem ersten Workshop vor einem
Jahr habe ich elf Organisationen über
unser SchwerpunktthemaKinderrechte
informiert. Die Rückmeldungen waren
sehr gut. Am ersten Netzwerktreffen
wurde ebenfalls diskutiert, wasman für
die Sensibilisierung fürKinderrechte im
Thurgau tunkönnte.VergangeneWoche

habe ich mich mit 30 Leuten zu einem
Koordinationsworkshop getroffen. Sie
haben sichbereit erklärt, etwasKonkre-
tes umzusetzen. Auf unserer Website
sammeln wir alle Aktivitäten. Sirnach
will zum Beispiel regelmässig einen Ar-
tikel zuKinderrechten imGemeindeblatt
drucken. Ich fände es spannend, wenn

sichauchpolitischeEntscheidungsträger
zuWortmeldenwürden.

Wassoll diePolitikdenn tun?
Es wäre interessant zu wissen, wie und
ob überhaupt die Politik Berührungs-
punkte dazu hat. ImSchutzbereichwird
zwar oft dran gedacht, aberKinderrech-
te sindweitgreifender, sie spielen nicht
nur beiMissbrauchsfällen eineRolle. Es
gibt schon sehr vieleUmsetzungsideen.
Toll ist auch, dass ja kürzlich im Thur-
gau ein Jugendparlament gegründet
wurde.

Ist ein Jugendparlament genau im
SinnederKinderrechtskonvention?
Das ist derberühmteArtikel 12: dieMei-
nungsäusserung des Kindes. Partizipa-
tionwird von den unter 18-Jährigen ein-
gefordert, das siehtmaneinerseits beim
Jugendparlament, andererseits bei den
aktuellen Klimastreiks.

Was ist eigentlichgrundsätzlichdie
AufgabederFachstelle fürKinder-,
Jugend-undFamilienfragen?

WirwollendieRahmenbedingungen für
Kinder, Jugendliche und Familien im
Thurgauweiter verbessern.Dazu setzen
wir die Massnahmen des Konzepts für
ein koordiniertes Vorgehen in der Kin-
der-, Jugend- und Familienpolitik des
Kantons Thurgau 2018–2022 sowie die
Massnahmen des Konzepts Frühe För-
derungKantonThurgau2015–2019um.
Themenschwerpunkte dabei sind die
Familienförderung, die Elternbildung
und -beratung, die Kinder- und Jugend-
förderungsowiedie früheFörderungvon
Kindern imVorschulalter.

Wenn ichanKinderrechtedenke,
kommtmirdasLabel«Kinder-
freundlicheGemeinde» indenSinn.
Ist diesesbei IhrerFachstelle auch
einThema?
Ichhabeerst imNovemberalleGemein-
den imThurgau angeschrieben, umdas
Label bekannter zumachen.Frauenfeld
und Arbon haben es ja schon. Die Fach-
stelle unterstützt dieGemeinden – auch
finanziell – beim Prozess zum Label
«KinderfreundlicheGemeinde».

Fachstellenleiter Pascal Mächler in der Bibliothek des Regierungsgebäudes des Kantons Thurgau. Bild: Donato Caspari

Pfadileiter, Elektromonteur
und Sozialpädagoge

PascalMächler ist gelernter Elektromon-
teur. Er hat Sozialpädagogik studiert und
sich weitergebildet. Während dieser Zeit
arbeitete er vielmit Kindern und Jugend-
lichen, auch eine Zeit lang im Massnah-
menzentrum Kalchrain und mit Men-
schenmit psychischer Beeinträchtigung.
Er engagierte sich zudem bei IdéeSport.
«Mir liegt das ThemaamHerzen, ichwar
selber mal Pfadileiter und Badminton-
trainer.» Der 42-Jährige hat zwei Kinder
und wohnt in Bischofszell. (lsf)

Informationen dienen auch Schulen
Website Die UN-Kinderrechtskonven-
tion umfasst 54 Artikel zu Überleben,
Schutz undEntwicklung. Sie basiert auf
den Prinzipien der Nichtdiskriminie-
rung, des Kindswohls sowie der Anhö-
rung vonKindern. Als völkerrechtliches
Übereinkommen verpflichtet sie die
Staaten, zum Schutz der Kinderrechte
gesetzlicheMassnahmenzu treffen.Alle
Mitgliedstaaten der UNO – ausser die
USA – sind der Konvention beigetreten.

Pascal Mächler hat auch auf der
Website der kantonalen Fachstelle für
Kinder-, Jugend-undFamilienfragen In-
formationen zu den Kinderrechten zu-
sammengetragen.«Wir sind immerwie-

der darauf angesprochen worden, ob es
noch mehr Informationen gibt.» Denn
offenbar wollen aufgrund des Schwer-
punkts der Fachstelle auch Schulen das
Thema im Unterricht behandeln. Der
Verein Schulsozialarbeit Thurgau hat
zum Beispiel eine Arbeitsgruppe zum
Thema eingesetzt.

BundsprichtGeld
fürdie Jugendarbeit

Die Fachstelle des Kantons erarbeitet
zurzeit eineSensibilisierungskampagne
zumThema«Kinder- und Jugendförde-
rung wirkt». Mächler sagt: «Es ist ein
Statement, dass das vielfältige Engage-

ment in diesem Bereich viele positive
AuswirkungenaufdieGesellschafthat.»

Zudemwurden kürzlich zusätzliche
Bundesgelder für die Kinder- und Ju-
gendförderung im Thurgau genehmigt.
Für die Jahre 2019 bis 2021 stehen zu-
sätzlich 450000 Franken zur Verfü-
gung. Das Geld soll möglichst direkt an
Projekte in den Gemeinden und an die
Kinder und Jugendlichen fliessen. (lsf)

Hinweis
Aktivitäten zu denKinderrechten imThur-
gau: kjf.tg.ch/kinderrechte.html/9522
Informationen: www.netzwerk-kinder-
rechte.ch

«Seitder
Konvention
sindKinder
nichtmehr
einfachObjekte,
sondern
Rechtssubjekte.»

PascalMächler
Leiter der Thurgauer Fachstelle für
Kinder-, Jugend- und Familienfragen

«Kinderrechte
beinhalten,dass
manzumBeispiel
bei baulichen
Veränderungen
andieKinder
denkt.»

PascalMächler
Leiter der Thurgauer Fachstelle für
Kinder-, Jugend- und Familienfragen
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